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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten 
Frankfurt a. M., 21. Nov. (Zweites Telegramm über die 
heutige Bundestags⸗Sitzung.) Die heutige Bundestags⸗Sitzung hatte, 
wie zu erwarten war, das Ergebniß, daß die Verträge des Auslandes 
über die deutſche Erbfolge beanſtandet worden ſind. Es erſcheinen zu⸗ 
gleich im Sitzungszimmer der Geſandte des legitimen Herzogs von 
Schleswig⸗Holſtein und der des Königs von Dänemark. Der erſtere 
überreichte Vollmacht und ſtellte feine Anträge. Der Geſandte des Königs 
von Dänemark proteſtirte. Die Bundesverſammlung überwies die holſtein. 
Urkunden und Anträge gleich wie die däniſchen Proteſte an den Legi⸗ 
timationsausſchuß zum Bericht. Baden, die ſächſiſchen Häuſer und 
Oldenburg ſtellten Anträge gegen den däniſchen Geſandten und zum 
Schutze der Legitimität. Dieſe Anträge wurden gleichfalls dem Aus⸗ 
ſchuſſe überwieſen. Oeſterreich und Preußen ſprachen proteſtirend gegen 
die Incorporation Schleswigs. Die ganze Sitzung hatte einen unge⸗ 
wöhnlichen Charakter. 

Frankfurt a. M., 22. Noobr. Gegen Zulaſſung eines Ge: 
ſandten König Chriſtians ſtimmten auch Schwarzburg, Reuß jüngere 
Linie und Waldeck. 

Gotha, 21. Nov. Seit geſtern weilt der badiſche Geſandte in 
Wien, Frhr. v. Edelsheim, in Gotha. Derſelbe hatte bereits wieder⸗ 
holt Unterredungen mit dem früheren Erbprinzen von Auguſtenburg, 
nunmehrigen Herzog von Schleswig⸗Holſtein. Dem Vernehmen nach 
iſt derſelbe mit einer vertraulichen Miſſion des Großherzogs von Baden 
an den genannten Fürſten betraut. 

Brüſſel, 21. Nov. Sicherem Vernehmen nach iſt es unbegrün⸗ 

det, daß der König Leopold den Cabineten von London, Wien und 
Berlin Mittheilungen in Bezug auf den Congreß gemacht hat. Die 
Depeſchen, welche der Abtheilungschef Lebeau in Wien und Berlin ab⸗ 
gegeben hat, beziehen ſich auf die Regelung der Zahlung der Abfin⸗ 
dungsſumme für den Scheldezoll. 
Brüſſel, 21. Nov. Die Antwort des Königs von Belgien auf 
die Einladung des Kaiſers von Frankreich wird Anfangs nächſter Woche 
nach Paris abgehen. Die Antwort wird zuverläſſigen Mittheilungen 
zufolge die Einladung zum Congreß im Princip annehmen, unbeſchadet 
weiterer Entſchließungen. 

Kopenhagen, 21. Nov. Nach „Berlingske Tidende“ iſt zur 
Einberufung von zahlreichen Mannſchaften Ordre gegeben. 
Paris, 21. Nov. Der „Moniteur“ enthält ein Decret, welches 
die Wähler des neunten Wahlbezirks im Seine⸗Departement und des 
erſten im Departement Cote d'or behufs der Wahl von Deputirten auf 
den 13. und 14. Dezbr. zuſammenberuft. 

London, 22. Novbr. Der Dampfer „Canada“ iſt mit 77,300 
Dollars an Contanten und Nachrichten aus Newyork bis zum 10. d. 
in Cork eingetroffen. Nach denſelben hat ſich General Lee über den 
Rapidan zurückgezogen. General Meade rückte vor. Seine Armee 
war zu Culpepper Court houſe angekommen. Das Vorrücken des Ge⸗ 

als Meade hat zum Zweck, die Conföderirten zu verhindern, gegen 
General Burnſide zu operiren. Die Bewegung Meade 's am Rappa⸗ 
hannock hat die Gonfödertrten überraſcht, und faſt alle ihre Streitkräfte 
am nördlichen Ufer des Fluſſes wurden gefangen genommen. 

Bukareſt, 19. Nov. Der Finanzminister Steege ſtellte den Antrag, die 
Steuern für das letzte Quartal 1863, obgleich die Kammer das Budget nicht 
botirt hat, erheben zu dürfen. Die Kammer übergab den Antrag einer Com: 
miſſion zur Prüfung. 
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Berlin, 21. Novbr. [Dementi.] 3.“ 
nn ige und nachher aud l hal 

„Hieſige und nachher auch auswärtige Blätter enthalten die Behauptung, 
daß die von dem Herrn Miniſter des Innern im Hauſe der Abgeordneten + 
gebene Erklärung in Betreff der Abſtimmung der Beamten bei den Wa Im 
auf einem ausdrüclichen Befehle Sr. Majeſtät des Königs beruhe. Wir find 
ermächtigt, dieſe Behauptung für durchaus unwahr zu erklären.“ 

[Ihre Majeftät die Königin Augufta] wird in den erſten 
Tagen der nächſten Woche hier eintreffen und den Winter hindurch 

Serlin nicht verlaſſen. Am königl. Hofe werden Vorbereitungen zu 
einer beſonders glänzenden Saiſon getroffen. Es iſt mehrfach das Ein: 
treffen fremder Fürſtlichkeiten für dieſe Zeit angemeldet worden. 

[Die Differenzen] zwiſchen dem Kriegsminiſter v. Roon 
ne eh Finanzminiſter v. Bodelſchwingh ſollen der Ausgleichung 
nahe ſein. 

„K. C. [Die polniſchen verhafteten Abgeordneten,] Die Juſtiz⸗ 
Commiſſion des Hauſes der Aberdeen berieth heute über den gail 
ſchen Antrag wegen einſtweiliger Sretlaflung der drei polniſchen Abgeordne⸗ 
ten; ſeitens der Regierung wurden noch feine aktenmäßigen Mittheilungen 
über den Stand der Sache gemacht, aber zu Dinstag zugeſagt. Die Bera⸗ 
ungen wurden bis dahin vertagt. g i 
In der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sachel ift die gemeinſame Com: 
miſſion der beiden großen liberalen Fractionen noch nicht zur Einigung über 
einen formulirten Antrag gekommen. Heute Abend werden die Fractionen 
ſelbſt darüber berathen. Auf der desfallſigen Entſcheidung laſtet die ganze 
verwen des innern Conflicts, das wärmſte Intereſſe für jene nationale 
ache muß in der jetzigen Lage Hand in Hand gehen mit der treuen Wah⸗ 
rung des Rechtes im eigenen Lande; dieſes preiszugeben auf die Hoffnung 
in, jenes zu retten, hieße vielleicht beides verderben. Dem jetzigen Miniſterimm 
und dem jetzigen Syſtem mag Niemand die Führung der ſchlescuig⸗holſteini⸗ 
ſchen Sache anvertrauen. Bei dieſer Schwierigkeit der Lage rechtfertigt ſich 
die vorſichtigſte Ueberlegung, und eine Verſchiebung des Entſchlaſſes um wenige 
Tage darf nicht Wunder nehmen. Es muß a 5 hervorgehoben werden, daß es 
ſich nicht um eine Differenz zwiſchen den beiden liberalen Fractionen han⸗ 
delt, ſondern daß die Auffaſſungen innerhalb 12 einzelnen Fraction mehr⸗ 
auseinandergehen. Um ſo ſicherer iſt auf eine Einigung zu rechnen. 
e Einbringung der Militärnovelle] im Haufe der Abgeordne⸗ 
len ſteht zu Montag definitiv bevor; man ſpricht von Conceſſionen, welche 
eſelbe bringen werde, von 2½ jähriger Dienſtzeit, der dann nach einigen 
Jahren die Jährige folgen ſolle; andere wollen wiſſen, die Regierung werde 
fort auf eine Dienſtzeit von 2 Jahren und einem Monat zurückgehen und 
ergl.; Sicheres weiß man durchaus nicht. 5 

[Die Militair-Novelle.] Heut, Montag, wird der Kriegs⸗ 

Minifter die Militair⸗Novelle dem Abgeordnetenhauſe überreichen. Nur 

rachlich ſollen darin Abänderungen gegen den Entwurf vom vorigen 
Jahre vorgenommen ſein: Der ſachliche Inhalt iſt ganz derſelbe und 
don einer Conceſſion keine Rede. 

[Die Abgeordneten Wachler und Kirchmann; find bisher 

den betreffenden Collegien ohne Weiteres während ihrer Anweſenheit 

Landtage vertreten worden. Obgleich dies auch diesmal erklärt 
wurde, find, wie die „B. A. 3.“ hoͤrt, doch beſondere, eigens zu be: 
zahlende Stellvertreter von Seiten des Juſtizminiſters ernannt worden. 
[Der Staats⸗ Gerichtshof], unter dem Vorſitze des Vice⸗ 
Präſidenten Büchtemann, verhandelte heute abermals eine Anklage we⸗ 


gen öffentlicher Aufforderung zu einem hochverrätheriſchen Unternehmen 


einer 


er 


gegen den Propſt v. Tomicki zu Konojat. Die Anklage gründete ſich 
auf einen in der vom Angeklagten redigirten Zeitſchrift „Szkotka nie⸗ 
dzielna“ (Sonntagsſchule) veröffentlichen Artikel. Der Staatsgerichtshof 
erkannte unter Annahme mildernder Umſtände auf 2 Jahr Ein⸗ 
ſchließung gegen den Angeklagten. Der Ober⸗Staatsanwalt Adelung 
hatte 2 Jahr Zuchthaus beantrugt. 

Juüdiſche Eidesabnahme.] Wie die „Ger.⸗Ztg.“ meldet, gab dieſer 
Tage ein jüdiſcher Zeuge vor Abnahme des Eides unter den beſonders vor⸗ 
adariebenen ritualen Formen die Erklärung ab: Er fühle ſich veranlaßt, 
ausdrücklich zu erklären, daß die ihm genau bekannte moraliſche Vorhaltung, 
die ihm ſeitens des beſtallten Rabbinats⸗Beamten zu machen ſei, nicht den 
allergeringſten Eindruck auf ihn zu üben vermöge, und ihn auf alle Fälle 
vollſtändig ungerührt laſſe. 

[Verhaftung Laſſalle's.] Geſtern (Sonntag Mittag) wurde 
eine Verſammlung unter Vorſitz des Herrn Laſſalle in außerordentlich 
lebhafter Weiſe geſchloſſen. Eine längere Rede des Vorſitzenden hatte 
ſehr ſtürmiſche Debatten hervorgerufen, bei denen beſonders der Proteft 
des Auditoriums gegen das Verfahren des Herrn Laſſalle, „ſtets nur 
von ſich zu reden und nicht zur Sache zu kommen“, wiederholt und 
in heftiger Weiſe laut wurde. Eben theilte Herr Laſſalle mit, daß am 
Morgen wegen einer Anklage auf Hochverrath ein Verhaftsbefehl gegen 
ihn erlaſſen ſei, als plötzlich eine große Anzahl Schutzleute 
erſchien, das Lokal beſetzte und ſich der Perſon des Herrn 
Laſſalle in Ausführung des erwähnten Verhaftsbefehls 
bemächtigte. Jetzt erhob ſich ein wahrer Sturm in der Verſamm⸗ 
lung, Einige Anhänger des Herrn Laſſalle machten den vergeblichen 
Verſuch, eine Bewegung zu ſeinen Gunſten hervorzurufen; der größere 
Theil der Anweſenden gab aber ſeine Zuſtimmung zu der polizeilichen 
Maßregel in ſo energiſcher Weiſe kund, daß faſt der Ausbruch von 
Thätlichkeiten drohte. So wurde Herr Laſſalle zum Arreſt geführt, 
und die Verſammlung ging bewegt auseinander. 

[Hausſuchung.] In der Wohnung des früheren Herausgebers 
der „Berliner liberalen Correſpondenz“, Hrn. W. Krauſe, hat am Din⸗ 
ſtag Früh durch den Criminal⸗Polizei⸗Inſpector Bormann eine Haus⸗ 
ſuchung ſtattgefunden, um Manuſcripte von einigen Artikeln, die in 
früheren Nummern der Correſpondenz aufgenommen waren, zu ermit⸗ 
teln. Wie wir hören, ſind auch mehrere Papiere von dem Beamten 
mit Beſchlag belegt worden. 

Stettin, 18. Nov. [Bewilligung] Die „V.⸗Z.“ meldet: 
Die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung bewilligte eine Summe von 
300 Thlr. zu den Stellvertretungskoſten für den Oberlehrer Abgeordn. 
Schmidt (Randow). a 

Minden, 19. Nov. [Gräfin Danner.] Die Nachricht, daß 
die Gräſin Danner ſich zu ihren Verwandten im Regierungsbezirke 
Minden begeben werde, iſt natürlich eine Ente; obendrein hat die 
Gräfin Danner, geweſene Rasmuſſen, ſoviel wir wiſſen, hier keine Ver⸗ 
wandte mehr, ihr Vater iſt überhaupt wenig bekannt geweſen. Sie 
ſoll vor Zeiten ſich auf der Domäne Dalheim und ſpäter als „ſittſam 
waltende Jungfrau“ auf dem nahe gelegenen Gute Weddigenſtein auf⸗ 
gehalten haben. 

Poſen, 21. Nov. Dem Vernehmen nach hat das königl. Ober⸗ 
tribunal in dem Proceſſe eines katholiſchen Geiſtlichen dieſer Provinz 
gegen die hieſige Regierung wegen Entziehung der Schul⸗In⸗ 
ſpection dahin entſchieden, daß unter gewiſſen Vorausſetzungen die 
Regierung den Pfarrern dieſes Amt ohne Weiteres zu entziehen be⸗ 
rechtigt iſt. — Der praktiſche Arzt Dr. med. Joſeph v. Koſzutski 
aus Makownica im Kreiſe Gneſen und der breslauer Student Xaver 
Liske aus Ziolkowo im Kreiſe Kröben werden vom koöniglichen 
Staatsgerichtshofe in Berlin wegen vorbereitender hochverrätheriſcher 
Handlungen ſteckbrieflich verfolgt. (Poſ. Z.) 

Deut ſechland. 8 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

[Die Unterſchrift der Geſammtſtaats⸗Verfaſſung ſei⸗ 
tens des Königs von Dänemark] hat, wie uns heute mitgetheilt 
wird, das dieſſeitige Kabinet zu einer erneuten Berathung über ſein 
Verhalten in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit veranlaßt. Das 
Reſultat dieſer Berathung ſoll der Entſchluß ſein, der däniſchen Regie⸗ 
rung zu erklären, Preußen erachte ſich an die im londoner Protokoll 
niedergelegte Zuſicherung der Anerkennung des jetzigen Königs Chri⸗ 
ſtian IX. als Herzogs von Schleswigs⸗Holſtein nicht gebunden und ver⸗ 
ſage gegenwärtig dieſe Anerkennung, wenn nicht die der Geſammt⸗ 
Staatsverfaſſung ertheilte Sanction zurückgenommen werde. Die dies⸗ 
feitige Staatsregierung ſcheint bei dieſem Beſchluſſe freilich von vorn 
herein von der Vorausſetzung ausgegangen zu ſein, daß ihre Forderung 
alsbald erfüllt werden werde. Es ſoll nämlich ferner beſchloſſen wor⸗ 
den ſein, den dieſſeitigen Geſandten am Bund mit Inſtructionen dahin 
zu verſehen, daß derſelbe auf Beſchleunigung der beſchloſſenen Bundes⸗ 
Execution dringe. Ein ſolcher Beſchluß iſt nur unter der gedachten 
Vorausſetzung moglich, eben fo wie die Bundesexecution in der beſchloſ⸗ 
ſenen Weiſe gegen den gegenwärtigen König von Dänemark nur noch 
unter der Vorausſetzung ſeiner Anerkennung als Herzog von Schleswig⸗ 
Holſtein möglich iſt. Uns ſcheint wenigſtens ein unlösbarer Widerſpruch 
in der Forderung der Erfüllung von Pflichten als Bundesfürſt und in 
der Verſagung der Anerkennung als Bundesfürſt zu liegen. 

[Die holſteinſche Stimme am Bundestage.] Die „Wei⸗ 
marſche Zeitung“ theilt mit, daß die Vollmacht zur Führung der hol⸗ 
ſteiniſchen Stimme urſprünglich dem Vertreter der herzoglichen ſächſi⸗ 
ſchen Regierungen am Bundestag, Herrn v. Fritſch, übergeben werden 
ſollte. Die Uebertragung an Baden erfolgte nur, weil die nothwendi⸗ 
gen Zustimmungen der vier ſächſiſchen Fürſten nicht fo ſchnell herbeige⸗ 
ſchafft werden konnten, als die Eile der Sache erforderte. 

[Der däniſche Stadt-Commandant von Altona) hat 
dem Chef der hamburger Polizei angezeigt, daß er ihn und die Stadt 
Hamburg dafür verantwortlich machen werde, wenn von hamburgi⸗ 
ſchem Gebiete aus ein bewaffneter Einfall in Holſtein ſtattfinden oder 
ein Tumult von hamburgiſchem Gebiet aus auf holſteiniſches Gebiet 
hinübergeſpielt werde. f 

Leipzig, 22. Nod. [Eine von ungefähr 3000 Perſonen 
beſuchte Volksverſammlung! faßte geſtern nach den Anträgen 
der Profeſſoren Biedermann und Wuttke folgende Beſchlüſſe: 

„Nach dem Tode des Königs von Dänemark if nun die Auguftenburger 
Linie in den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein er en Dadurch wer⸗ 
den dieſe Länder rechtlich und thatſächlich von Dänemark getrennt. Dieſe 
gänzliche Trennung allein vermag die unerhörten Bedrückungen unſerer dorti⸗ 
gen Stammgenoſſen und die Beſchimpfung unſerer Nationalität durch die 

änen zu beendigen, die Sicherheit und Abe Ur Deutſchlands zu wah⸗ 
ren und die für Ochleswig⸗ Holsten verpfändete Ehre Deutſchlands einzuldſen.“ 
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Bierundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Montag, den 23. November 1863. 


Die Verſammlung einigte ſich dahin, dem König von Sachſen eine 
entſprechende Adreſſe durch eine Deputation zu überreichen, auch den 
Abgeordnetenhäuſern zu Berlin und Wien von den gefaßten Beſchlüſ⸗ 
ſen Mittheilung zu machen. 

Leipzig, 21. Nov. [Proteſt des Großherzogs von Olden⸗ 
burg.] Die „D. A. 3.“ iſt in der Lage, folgenden Proteft des Groß⸗ 
herzogs von Oldenburg gegen den Regierungsantritt Chriſtian's IX. in 
den Herzogthümern, der an das kopenhagener Cabinet gerichtet iſt, 
ſeinem Wortlaute nach mitzutheilen: 

Sr. Exc. dem königlich däniſchen Conſeilpräſidenten und Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Hrn. Hall ꝛc. in Kopenhagen. 

Der 3 Miniſter des großherzoglichen Hauſes und der aus⸗ 
wärtigen Ange ae Sr. königl. Hoheit des Großherzog von Oldenburg 
beehrt ſich, im Auftrage A Souveräns, Sr. Exc. dem königlich dänischen 
Conſeilpräſidenten und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. Hall, 
in Ag folgende Eröffnung zu machen. 0 

e. ug 3 der Sw delt mein gnädigſter Herr, haben durch die 
Acte vom 28. März 1854 die arun ſelemflfirt welche ihr in Gott 
ruhender Herr Vater, der Großberzog Paul Friedrich Auguft königl, Hoh., 
durch die Note vom 10. Dez. 1852 hat abgeben laſſen. In dieſer Acte haben 
Se. königl, Hoh. zu Gunſten Sr. Hoh. des Prinzen Chriſtian zu Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg und höchſtdeſſen in directer Linie aus der 
Ehe mit Ihrer Hoh. der Prinzeſſin Louiſe, geb. Prinzeſſin von Heſſen, ab⸗ 
ſtammenden männlichen Deſcendenten auf die evrntuellen Succeſſionsrechte 
in den Herzogthümern Schleswig-Holftein verzichtet, für den Fall, daß der 
Prinz Chriſtan Hoh. oder höchſtdeſſen gedachte männliche Nachkommen den 
Thron Dänemarks beſteigen und für ſo lange, als dieſelben ihn innehaben 
werden, und haben dabei Se. er T Hoh. ſich zugleich auf die Tractate vom 
11. April 1767 und 21. Mai 1773 bezogen. 

Im Art. 16 des Tractats vom 11. April 1767 und im Art. 7 des Trac⸗ 
tats vom 21. Mai 1773 ſind nun die Privilegien und Rechte der dene 
thümer gewahrt und ihre Aufrechterhaltung aufs bündigſte zugeſagt. Nach 
dieſen Landesrechten 1 es unzweifelhaft, daß das Thronfolgegeſetz dom 31. Juli 
1853, wie es die Zuſtimmung des däniſchen Reichsraths erhalten hat, auch 
der Zuſtimmung der Stände Schleswig⸗Holſteins bedurft hätte, um rechts⸗ 
beſtändig zu werden. Se. königl. Hoh. der Großherzog, mein gnädigſter 
Fler haben in ihrem Schreiben vom 2. Februar 1861 Se. Maj. den hoch⸗ 
eligen König Friedrich VII. darauf aufmerkſam gemacht, daß das Thron⸗ 
folgegeſetz in den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein wegen Mangel jener 
babe der Rechtsbeſtändigkeit entbehre. Trotzdem 5 kein Schritt ge⸗ 
heben, ſolchem Mangel abzuhelfen; vielmehr hat nach dem am 15. d. Mts. 
erfolgten Ableben Sr. Maj. des Königs Feist VII, auf Grundlage des 
erwähnten e der Prinz Chriſtian von Dänemark, Herzog von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, unter dem Namen Chriſtian IX. 
nicht nur die Regierung im Königreich Dänemark, ſondern auch in den Her⸗ 
zogthümern Schleswig⸗Holſtein angetreten. Se. königl. Hoh. der Großherzog, 
mein gnädigſter Herr, können dieſen Regierungsantritt, ſoweit er ſich auf die 
Herzogthümer bezieht, als im Rechte begründet nicht betrachten, und können 
ihrem Verzicht gegenüber einen ohne Rechtsgrund erfolgten Regierungsantritt 
nicht als bindend anſehen. Se. königl. Hoh. finden ſich vielmehr bewogen, 
gegen ein ſolches Vorgehen Verwahrung ahne und ſich ausdrücklich alle 
weitern geeigneten Schritte vorzubehalten. Demnach haben Se. königl. Hoh. 
mich beauftragt, dieſe Verwahrung zu Ew Ercellenz Kenntniß zu bringen 
mit — ergebenſten Erſuchen, dieſelbe Sr. Majeſtät dem König unterbreiten 
zu wollen. i 

Der Unterzeichnete benutzt zugleich dieſen Anlaß zur erneuerten Verſiche⸗ 

ſeiner ausgezeichnetſten Hochachtung. 
(gez.) v. Röſſing. 


Leipsiß, 21. Novbr. [Für Schleswig⸗Holſtein.] Geſtern 
fand in Rieſa eine Ausſchußſitzung des ſächſiſchen Fortſchrittsvereins 
ſtatt, die ſich zunächſt eingehend mit der ſchleswig⸗holſteiniſchen Ange⸗ 
legenheit beſchäftigte. Es wurde beſchloſſen, einen Aufruf zu erlaſſen 
und die Redactionen aller ſächſiſchen Blätter um Weiterverbreitung 
deſſelben zu erſuchen (was hiermit geſchieht). Der Aufruf lautet: 

An das ſächſiſche Volk! 

Durch den Tod des letzten Königs von Dänemark aus dem oldenburgſchen 
Mannsſtamme iſt plötzlich die vollſtändig legale Trennung und Unabhängig⸗ 
keit der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein von Dänemark eingetreten. Hier⸗ 
durch wird allen deutſchen Patrioten, welcher politiſchen Richtung in innern 
Fragen ſie ſonſt auch angehören mögen, die heilige Pflicht auferlegt, für das 
gute Recht Schleswig⸗Holſteins, das zugleich ein gutes Recht Deutſchlands 
iſt, entſchieden in die Schranken zu treten. Jetzt vor allem müſſen dem Aus⸗ 
land gegenüber wir darthun, daß wir in der That eine Nation ſind, eine 
Nation, die, wie ſie auch ſonſt geſpalten ſein möge, doch einig iſt in der 
Wahrung ihrer Rechte und ihrer Intereſſen nach außen. Das nach allen 
Seiten hin kund zu thun, dieſes Gefühl und dieſe Pflicht nach allen Seiten 
hin wach zu rufen, iſt eine Pflicht jedes deutſchen Ehrenmannes, welcher po⸗ 
litiſchen Richtung auch ſonſt er angehören möge. 2 

Und darum richten wir nicht nur an unſere politiſchen Freunde, nicht 
nur an unſere Geſinnungsgenoſſen, ſondern an alle, in denen ein deutſches 
dei ſchlägt, die Aufforderung, in ſofort zu veranſtaltenden öffentlichen Ver⸗ 
ammlungen der Stimme des Volkes Ausdruck zu geben, die in der uner⸗ 
ſchütterlichen Ueberzeugung zuſammenfließt, daß die Wahrung der Rechte 
Schleswig⸗Holſteins eins iſt mit der Wahrung der Rechte und Intereſſen 
unſers gemeinſamen Vaterlandes. - 

Leipaig, 20. November 1863, 
er Ausſchuß des Fortſchrittsvereins in Sachſen. 
Profeſſor Biedermann (Leipzig). Ludwig Böhler (Plauen). Dr. Eduard 
Brockhaus (Leipzig). Dr. Joſeph er Adolf Lippelt (Chemnitz). 
Moritz Lorenz (Leipzig), ſtelldertretender Landtagsabgeordneter. L. G. Ries 
del (Kleinſchönau bei Zittau), Landtagsabgeordneter. Dr, 3 

(Dresden). Dr. Schlimper (Dresden). Advokat Siegel (Dresden). E. Som⸗ 

mer (Oſchatz), ſtellvertretender Landtagsabgeordneter. 

Dresden, 21. Nobbr. [Die Bundestagsſitzung.] Ein 
Extrablatt des „Dresd. Journ.“ meldet: In der heutigen Sitzung des 
Bundestages notificirte der däniſche Geſandte das Ableben Friedrich VII. 
und die Thronbeſteigung Chriſtian IX. Das Präſidium legte mit der 
Vollmacht ein Schreiben des badiſchen Bundestagsgeſandten vor, durch 
welches der Regierungsantritt des Erbprinzen Friedrich von Auguſten⸗ 
burg notificirt wird, und theilt die Verzichtungs⸗Urkunde des Herzogs 
Chriſtian vom 16. November mit. Von Seiten Dänemarks wird 
hiergegen Verwahrung eingelegt. Hierauf folgte eine Erklärung Oeſter⸗ 
reichs und Preußens mit einem Proteſt gegen die neue daniſche Ver⸗ 
faſſung. Die Anträge Badens, Weimars, Meiningens, Altenburgs, 
Koburgs, Oldenburgs gehen weſentlich dahin, daß bei dem dänischen 
Thronwechſel die Rechte der Herzogthümer Deutſchlands und des Erb⸗ 
prinzen Friedrich auf Erbfolge gewahrt, ein Geſandter des Königs 
Chriſtian nicht zugelaſſen werde. Dann folgte ein Antrag Anhalts, 
den König Chriſtian nicht als Herzog von Lauenburg anzuerkennen. 
Sachſen und Mecklenburg wahren die eigenen Erbanſprüche auf Lauen⸗ 
burg. Der däniſche Geſandte legte Verwahrung gegen alle Anträge 
ein mit Bezugnahme auf das londoner Protokoll und den Beitritt zu 
demſelben von Seiten des Herzogs Chriſtian und des Großherzogs von 
Oldenburg. Der bairiſche Geſandte gab die Erklärung ab, daß das 
londoner Protokoll für den Bund nicht vorhanden ſei. — Eine einge: 
gangene Eingabe von Mitgliedern der holſteiniſchen Ständeverſammlung 
bittet um Maßregeln, damit die Entſcheidung dem Rechte und nicht 
der Gewalt anheimfalle. Alles wurde dem holſteiniſchen Ausſchuſſe 
überwieſen. 

Dresden, 19, Novbr. [Interpellation wegen Schleswig⸗ 
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mit der Krone von 


Holſtein.] Heute wurde in der zweiten Kammer folgende Interpel⸗ 
lation geſtellt: 


— 
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„ Joſephſtadt, 20. Nov. [Marſch nach dem Norden. 
Für hier ſtehende Feldbatterien des 11. Artillerie -Regiments (Ritter 


„In Erwägung, daß durch den Tod des Königs Friedrich VII. von Da⸗ v. Fitz) iſt der Befehl, ſich zum Abmarſch nach dem Norden (Holſtein) 


nemark die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage in eine nene und bedeutungsvolle 
Phaſe getreten, indem dadurch die bisherige Perſonal⸗Union der Herzogthü⸗ 
mer Schleswig und Holſtein mit Dänemark aufgelöſt iſt, ſowie in fernerer 
Erwägung, daß ein deutſcher Bundesfürſt bereits den bisherigen Erbprin⸗ 
zen von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg als Herzog von 
Schleswig und Holſtein anerkannt haben fol erlauben Eh die * 
ten an die hohe Staatsregierung die Anfrage zu richten: „wolche Schritte 
die hohe e bereits gethan hat oder noch zu thun ge⸗ 
denkt, um das Recht und die Ehre Deutſchlands in dieſer g een zu 
wahren.“ Dresden, den 18. November 1863. Franz Mammen, Dr, Heyner, 

Bering, Adv. Schreck, Riedel, Junknickel, Herm. Lang, Adv. Bauer, 


M 
Ploß, Tempel, Pornitz, Wm. Burk, Zießler, Fahnauer, Martini, F. G. Leh⸗ 


mann, Emmerich, Israel, May.“ ; 

Frankfurt a. M., 22. Nov. [Eine heute ſtattgehabte 
Volksverſammlung von circa 6000 Perfonen] hat fo eben 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

Mit dem Tode Friedrichs VII. hat die Vereinigung Schleswig⸗Holſteins 
änemark aufgehört. Die Herzogthümer Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein haben ihre Unabhängigkeit 1 Friedrich von Auguſtenburg 
iſt der berechtigte Herzog von Schleswig⸗Holſtein. Die fernere Ausübung 
irgend einer Regierungshandlung in den Herzogthümern von Seiten Däne⸗ 
marks und ſeines u ag en Königs iſt offene Gewalt gegen den deut: 
ſchen Volksſtamm. Es iſt daher die unabweisbare Pflicht des Bundes, der 
deutſchen Regierungen und des deutſchen Volkes, ſolche Gewalt ohne Wei 
teres mit Gewalt abzuweiſen. Jeder Verſuch einer Einmiſchung des Aus⸗ 
landes in dieſe Angelegenheit iſt als ein Angriff auf deutſche Ehre und deut⸗ 
ſches Recht entſchieden, und wenn es ſein muß, durch die Macht der Waffen 
zurückzuweiſen. Was im Jahre 1852 von einer Anzahl europäiſcher Fürſten 
über das Recht eines deutſchen Stammes ohne die Zuſtimmung des deutſchen 
Bundes 1 5 0 7 iſt, iſt ohne Wirkung gegen dieſes Recht. Die Wahrung 
deutſchen Rechtes und deutſcher Ehre in nn . iſt teine heilige 
und gemeinſame Pflicht des geſammten deutſchen Volkes urd aller feiner Re⸗ 

ierungen; jede Sonderung der Parteien, jeder Zwieſpalt im Innern muß 
ſchwei en, wo es gilt dieſes Recht deutſcher Sache mit vereinten Kräften vor 
anz Europa zu vertreten. Die heutige Verſammlung beauftragt das Ein⸗ 
adungscomite, einen Ausſchuß zu erwählen mit der Aufgabe, dahin zu wir: 
ken, daß dieſes deutſche Recht durch das Volk und die Regierungen thatkräf⸗ 
tigſt und ernſt gewahrt werde. 

Hannover, 22. Nov. Heute Nachmittag fand vom ſchoͤnſten 
Wetter begünſtigt unter Betheiligung von etwa 12,000 Perſonen aus 
allen Ständen vor dem Schützenhauſe eine Volksverſammlung ſtatt 
Eine Petition: „Das Staatsminiſterium möge Se. Maj. den König 
dahin berathen, daß Allerhöͤchſtderſelbe beſchließe, entſprechende Truppen: 
körper ſeiner Armee zur Aufrichtung der legitimen Regierung in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein unverzüglich einrücken zu laſſen“, wurde von der Verſamm⸗ 
lung mit endloſem Jubel begrüßt und angenommen. 

Hamburg, 20. November. [Schleswig ⸗⸗holſteiniſche 


Volksverſammlung.] Weit über 1000 theils hier, theils in den 


Herzogthümern wohnende Schleswig⸗Holſteiner hatten ſich geſtern Abend 
in einer in der Nähe des Holſtenthores gelegenen Lokalität verſammelt, 
um über die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit zu berathen und Be⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen. Von der hamburger Polizei daran gehindert, bega⸗ 
ben ſie ſich in ein anderes nicht weit davon, ebenfalls nahe bei Altona 
gelegenes Lokal, wo ſie aber auf gleiche Hinderniſſe ſtießen. Erſt an 
einem dritten Orte — in der auf der Uhlenhorſt gelegenen Walhalla 
(vor dem Ferdinandsthore in der Nähe der Alfter) erreichten fie ihren 
Zweck. Die Verſammlung, welche von 9—12 Uhr Abends dauerte 
und in welcher Graf Luckner, Dr. Eggers, Dr. Bahnſon u. A. als 
Redner auftraten, ſprach die Anerkennung des Erbprinzen von Auguſten⸗ 
burg als Herzog von Schleswig⸗Holſtein aus und telegraphirte dieſen 
Beſchluß unter der Adreſſe des koburg⸗gothaiſchen Miniſters Sammer 
an den Erbprinzen⸗Herzog nach Gotha. Am nächſten Sonntage ſoll 
wieder eine Verſammlung ſtattfinden und hofft man, durch Vermitte⸗ 
lung des Senators Dr. Versmann, der damals Advokat, 1848 ſelbſt 
für Schleswig⸗Holſtein ins Feld zog, dahin zu gelangen, daß hier in 
Hamburg durch die Behörden künftig ähnlichen Verſammlungen nichts 
mehr in den Weg gelegt werde. (N. 3.) 

Hamburg, 22. Nov. [In einer heute Mittag ſtattge⸗ 
habten Verſammlung! von ungefähr 2000 Schlesmig⸗Holſteinern 
und Geſinnungsgenoſſen wurden die Reſolutionen des hieſigen National⸗ 
Vereins angenommen und wurde dieſer Beſchluß ſofort an den Aus⸗ 
ſchuß des Nationalvereins in Berlin telegraphirt. Der Präſident machte 
den Verſammelten die Mittheilung, daß ein alter Offizier, der General 
Graf Bgudiſſin, ſich bereit erklärt habe, ein Freiwilligencommando zu 
übernehmen, und daß 55 in Kiel verſammelt geweſene Beamte, meiſt 
Geiſtliche und Advokaten, entſchloſſen ſeien, dem Könige Chriſtian IX. 
den verlangten Huldigungseid zu verweigern. 

Gera, 20. Nov. [Für Schleswig⸗Holſtein.] Am Sonn: 
tag findet hier, von den Mitgliedern des deutſchen Nationalvereins ver⸗ 
anſtaltet, eine Volksverſammlung ſtatt. Hauptgegenſtand der Tages⸗ 
ordnung iſt die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage. Man erwartet die Aner⸗ 
kennung des Herzogs von Schleswig⸗Holſtein-Auguſtenburg als regieren⸗ 
den Herzogs von Schleswig⸗Holſtein durch die dieſſeitige Regierung, an 
deren Spitze bekanntlich Hr. v. Harbou, früher Mitglied der Statthal⸗ 
terſchaft von Schleswig⸗Holſtein, ſteht. 

T Kopenhagen, 19. Nov. [Die herzogl. auguſten⸗ 
burgiſche Proclamation.] Das genannte Aktenſtück hat hier 
große Unruhe erzeugt, jedoch hat die Regierungszeitung ſofort zu einer 
Widerlegung der Thronanſprüche des Herzogs Friedrich ſchreiten müſſen. 
In dieſem Einſpruch betont die Regierung mit vollem Nachdruck einen 
Paſſus aus der vom 28. Dezember 1852 datirten herzogl. auguſten⸗ 
burgiſchen Ceſſions⸗ und Uebertragungs⸗Akte, welcher Paſſus nach dem 
deutſchen Originaltext alſo lauten ſoll: 

„Wir geloben und verſprechen außerdem für Uns und Unſere Familie 
bei fürſtlichen Worten und Ehren, nichts, wodurch die Ruhe in Ihro könig: 
lichen Majeſtät Reichen und Landen Fetz oder gefährdet werden könnte, 
vornehmen, ge den von Ihro königlichen Majeität in Bezug auf die 
Ordnung der Erbfolge für alle unter Allerhöchſtdero geptet gegenwärtig ver⸗ 
einten Lande, oder die eventuelle Organiſation Allerhöoͤchſtdero Monarchie ge⸗ 
Ing ug künftig zu fallenden Beſchlüſſen in keiner Weiſe entgegentreten 
u wollen.“ 

n Kopenhagen, 18. Nov. [Gerücht. — Däniſche Fred: 
heit.] Geſtern war hier bereits das Gerücht verbreitet, daß in Hol⸗ 
ſtein ein Aufſtand ausgebrochen ſei. Zur Beruhigung des Publikums 
theilt deshalb das minifterielle „Dagbladet“ heute mit, daß alle Vor⸗ 
bereitungen getroffen ſeien, um jede etwaige Bewegung dort ſofort mit 
Macht niederſchlagen zu können. Die per Telegraph hierher gelangte 
Nachricht von dem koburgiſchen Antrage wegen Anerkennung des Erb⸗ 
prinzen von Schleswig⸗Holſtein giebt „Dagbladet Anlaß, ſich mit äußer⸗ 
ſtem Hohne über den Herzog von Koburg zu äußern, deſſen Anerken⸗ 


nung, wie es ſagt, Dänemark ſo gleichgiltig ſei wie die des Mannes 


im Monde. Gleichzeitig hat das Blatt die Frechheit, dem deutſchen 

Bunde jedes Recht hinſichtlich der Erbfolge abzuſprechen. Der Bund, 

behauptet „Dagbladet“, habe in dieſer Beziehung „durchaus nicht das 

Geringſte zu ſagen. Dieſe Angelegenheit läge völlig 5 ſeiner 
(D. A. 


Competenz“! 3.) 
Oeſterrei ch. 

Peſth, 21. Nov. [Großfürſt Conftantin] iſt geſtern Abend 
hier eingetroffen und im Hotel de l'Europe abgeſtiegen. Heute Vor⸗ 
mittag hat derſelbe den Beſuch des Statthalters von Ungarn Grafen 
Palfiy von Erdöd empfangen. 8 


bereit zu halten, eingetroffen; ob dies auch die Infanterie⸗Garniſon, 
beſonders das Regiment Nr. 30 (früher Nugent — lemberger Kinder) 
betreffen wird, erwartet man jede Stunde, da dieſes Regiment bereits 
im Jahre 1851 ſchon dort geweſen iſt. Die betreffenden Feldbatterien 
ſind dieſelben, die in der Schlacht bei Solferino jeden Angriff abge⸗ 
ſchlagen haben und bis zum letzten Moment ihre Poſition behaupteten. 
Frankreich. 

Paris, 19. Nov. [Congreßausſichten.] Der „France“ zu: 
folge hat geſtern Lord Cowley dem Kaiſer die Antwort der Köni- 
gin von England auf die Congreß⸗Einladung überreicht. Es ſoll 
darin in artigſter Weiſe die Erklärung abgegeben ſein, daß Ihre Ma⸗ 
jeſtät „der- Idee eines Congreſſes zur Löſung der großen Fragen, welche 
die öffentliche Meinung in Europa auf's Lebhafteſte beſchäftigen, i m 
Principe zuſtimme und ſich dem hohen Sinne, den die Thronrede 
und das eigenhändige Schreiben des Kaiſers in ſo edler Sprache aus⸗ 
gedrückt habe, anſchließe.“ Indeſſen bleiben die Nachrichten, welche die 
„France“ täglich aus London erhält, dabei, „daß das Cabinet von 
St. James von der Nothwendigkeit überzeugt ſcheine, zur Erzielung 
einer praktiſchen Löſung zuvor ein Programm aufzuſtellen, worin die 
in der Vereinigung der Mächte zur Berathung kommen ſollenden 
Hauptfragen aufgezählt ſein müßten.“ Die „France“ hofft, daß ſich 
Frankreich und England darüber leicht verſtändigen werden, da ſie ja 
darüber einig ſeien, daß die Idee im Principe gut ſei; übrigens werde 
„der Congreß ja auch dann ſtattfinden können, ſelbſt wenn darin nur 
allgemeine Fragen zur Sprache gebracht werden ſollten, weil jede Macht 
die volle Freiheit behielte, die beantragten Löſungen anzunehmen oder 
abzulehnen; eine gründliche Beſprechung der Souveraine oder ihrer 
Vertreter würde gewiß dazu dienen, die Lage, deren Schwere Niemand 
beſtreitet, in ein klares Licht zu ſetzen.“ — Die „Patrie“ ſpricht mit 
einer Unterſchrift, die ſonſt für inſpirirt gehalten ward, ihre Unzu⸗ 
friedenheit mit der Haltung der Mächte aus. Der Kaifer 
bittet nicht um den Congreß, ſondern er ſchlägt ihn vor. Er erſcheint 
auf demſelben gerade wie alle anderen Fürſten. Man könne ihm des⸗ 
halb nicht zumuthen, daß er vorher ein Programm aufſtelle, zumal ſich 
dieſes kaum thun laſſe, da bei der großen Anzahl von Fragen, die 
Europa in Agitation erhielten, der Congreß etwas Unbekanntes, etwas 
Unvorgeſehenes bringen müſſe. — Der „Conſtitutionnel“ freut ſich über 
den guten Willen Portugals, den Congreß zu beſchicken, und meldet 
mit großer Schrift, daß Herr Joſe d' Avila den liſſaboner Hof vertre⸗ 
ten wird. — Dem „Monde“ zufolge hätte eine am letzten Sonnabend 
in Rom gehaltene Congregation der Cardinäle beſchloſſen, daß die 
päpſtliche Regierung die Einladung zum Congreſſe an⸗ 
nehmen und das europäiſche Tribunal um den Schutz ihrer Rechte 
angehen könne. Die „France“ will auch wiſſen, daß König Chri⸗ 
ſtian IX. von Dänemark dem Congreß beigetreten ſei. Hr. Thou⸗ 
venel wird, wie es heißt, in den nächſten Tagen mit einer beſonderen 
Miſſion nach Turin reiſen. 


Glogau, 21. Nov. [Injurienprozeß.] Seit längerer Zeit hat eine 
Unterſuchung gegen den hieſigen Stadtbaurath Schmidt wegen Beleidigung, 
reſp. Verleumdung des Deichhauptmann und Reg.⸗Rath Dannemann und 
des Deich⸗Inſpector Weißbrodt, beide von hier, die allgemeinſte Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich gezogen. Der Genannte ward beſchuldigt 1) der königl. Regie⸗ 
rung in Liegnitz eine ſchriftliche Anzeige gemacht zu haben, durch welche er 
die Herren Dannemann und Weißbrodt wider beſſeres 5 der Verletzung 
ihrer Amtspflichten beſchuldigt habe; 2 f 0 
mehrere Deichrepraſentanten mit Begleitſchreiben verſendet, in die⸗ 
ſem in Beziehung auf die Herren Dannemann und Weißbrodt in 
Bezug auf ihre Amtsthätigkeit unwahre Thatſachen verbreitet zu haben. — 
Am Montag kam die Sache vor der Criminal⸗Deputation des hie⸗ 
ſigen Kreisgerichtes zur Verhandlung. Die Vertheidigung des Angeklagten 
hatte der Rechtsanwalt Dr. Horwitz aus Grünberg übernommen. Achtund⸗ 
zwanzig Zeugen wurden vernommen und vier Sachverſtändige gehört. Nach⸗ 
dem die Verhandlung von 9 Uhr Vormittags an bis 10 Uhr Abends ge⸗ 
dauert hatte, und die Sache bis zur Publicirung des Urtels gediehen war, 
erkärte der Gerichtshof, daß er die Publicirung des Urtels auf Sonnabend, 
den 21. d. M., 12 Uhr verlege. Heute, noch vor 12 Uhr, war der Zuhörer: 
raum des Gerichtsſaales überfüllt, alles war auf das Urtel geſpannt. Ge⸗ 


gen 1 Uhr erſchien der Gerichtshof; das Urtel wurde publicirt, es lautet:] 


„daß der Angeklagte, Stadtbaurath Schmidt, wegen Beleidigung von Beam: 
ten in Bezug auf ihr Amt mit 20 Thlrn. Strafe zu beſtrafen ſei.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


x nd dei o Grd. | ! ind⸗ R 
in ase einten bie n aa Zemper Hate und Better 
tur der Luft nach Neaumur, rometer. ratur. tärte. 
Breslau, 21. Nov. 10 U. Ab.] 333,18 73,0 SW. 1. Heiter 
22. Novbr. 6 U. Mrg.] 332,59 70,4 SO. 1. Heiter. 
2 U. Nachm. | 332,46 | +7,41 S. 2. Heiter. 
10 U. Abos, | 332,28 + 4,4 S. 1. Trübe. 
23. Nobbr. 6 U. Mrg.] 332,03 | +40] S. 2. Trübe. 


Breslau, 23. Nov. [Waſſerſtand.] OB. 13 F. 7 8. U.⸗P. — F. 10 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 21. Novbr., Nachm. 3 Uhr. Die Rente begann in ziemlich 
günſtiger Stimmung zu 67, 40, fiel in Folge auswärtiger Verkaufsauftraͤge 
auf 67, 20 und ſchloß in träger Haltung au dieſem Courſe. Für dfterreichi: 
ſche Staatsbahn geitaltete ſich das Geſchäft günſtiger als geſtern. Die übri⸗ 
gen Papiere waren flau. Schluß⸗Courſe: zproz. Rente 67, 20. Italien. 


öproz. Rente 72, 15. Italien. neuefte Anleihe —. Iproz. Spanier —, 
Iprz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Ciſenb.⸗ Aktien 398, 75. Crevit⸗Modilier⸗ 
ktien 1093, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 513, 75. 


Türkiſche Conſols 47%, Wetter 


London, 21. Nov., Nachm. 3 Uhr. 0 
Mexikaner 38 7. Fproz. 


trübe. Conſols 91%,. Iproz. Spanier 47%. 
Ruſſen 91. Neue Ruſſen 86. Sardinier 89. 

Der Dampfer „Roman“ iſt mit Nachrichten vom 21. Oktober vom Cap 
der guten Hoffnung eingetroffen. 

Wien, 21. Nov., Nachm. 12 Uhr. Courſe ſchwankend. 
Metalliques 73, 25. 4 proz. Vietalliques 64, 25. 185 fer Looſe 88, 75. 
Bank⸗Aktien 770, —. ordbahn 167, 50. National⸗Anleben 80, 20 
Credit⸗Attien 179, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 185, 50. 


Sprozentige 


121, 25. Hamburg 90, 50. Paris 47, 60. Gold —. Böhmifhe Met: 
De N —. Neue Looſe 136, 75. 1860er Looſe 92, 50, Lomb. Eifen- 
n 2 Bine 


Frankfurt a. M., 21. Nov., Nachmitt. 24 Uhr. Die Borſe eröff⸗ 
nete in günſtigerer Stimmung, wurde aber im Laufe derſelben etwas flauer. 
Das Geſchaft war belebt. Böhmiſche Weſtbahn —. Finnländ. Anl. 82%. 
Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen » Berbab 134%, Wiener Wechſel 95%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 210, Darmſt. Zettel⸗Bank 245. öproz. Metalliques 
57%. 4 prozentige Metalliques 49%. 1854er Looſe 70. Oeſterreichiſche 
National⸗Anleihe 63%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien —. Leiter: 
reichiſche Bankantheile 720. Deſterreich. Credit⸗Aktien 167. Neueſte öfter: 
reichiſche Anleihe 74%. Oeſterr. Eliſabetbahn 106. Rhein⸗Nahebahn 24%, 
Heſſiſche Ludwigsbahn —. ARE 

amburg, 21.Nob., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Gute Umſätze; anfangs 
ſehr beliebt, höher, 10 flau, ſehr ſchwankend. Geld reichlich. Schwediſche 
Papiere ſehr matt. Wetter ſehr ſchön. Schluß Courſe: National⸗Anl. —. 
Oeſterr. Credit⸗Attien 71 B. Vereinsbank —. Nordd. Bank 101. Rheiniſche 
91%. Nordbahn 53. Disconto 544 Geld. 


Hamburg, 21. Nov. [Getreibemarkt.] Weizen loco ſehr feſt, 
Wos. ab Dänemark 2 Thlr. höher gehalten, Thlr. mehr geboten, 128 hr 
129p Roggen 


„ ab kleinen däniſchen Inſeln, pr. Frühjahr 98 Thlr. bezahlt. 
loco flau, ab Preußen eher feſter gehalten, doch ohne aufluſ da Getreide 
ab deutſchen Häfen unter den jetzigen Umſtänden ſehr vernachläſſigt iſt. Oel 
loco und pr. Nopbr. flau, 1000 rühjahr feſt, 24%. Kaffee verkauft loco 
1000 Sad Rio 6%—7%, 1 ad Domingo. Zink ohne Umſatz. 


1. 
) indem er dieſes Schriftſtück an] Früh 5 


London. 


* 7 2 K 8 * 2 N 8 #2 


Piverpool, 21. Nobbr. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umfas. — 
Preiſe feſter. Fair Dhollerah 22% —23, 


Berliner Börse vom 21. November 1863. 


Eiscnbaha-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1861 1882 Zt. 


Fonds- und &sid-Oourse. 
Freiw. Staats-Anl. . 4 ½ 98 ½ ba. 
Staa 


ts-Anl. von 1888/5 03 bz. = 
dito 1850. 62/4 4 bz. Aachen-Düsseld.| 34 3% 31,91% © 
dito 1854|4%, 8 ½% bz. Aachen-Mastrich| 0 0 24, bz 
dito 1858/41, 1984, bz. Amsterd-Rottd. | 57% 6 100 bz. 
dito 1856|412| 84% ba. Berg.-Märkische | 6% 6% 104 bz. 
dito 18511412 98 ½% bz. Berlin-Anhalt. 8 st 149 ba. 
dito 1856/13 (984, on. Berlin-Hamburg | © | 6% 115 ba. 
dito 1855141, „ d. Berl.-Potsd.-Mg. 14 170 ba. 
Staats-Schuldscheine3½ % ½ br. Berlin-Stettin.. /xh 1 125 br. 
Präm.-Anl. von 18865 ½% 17% br. Böhm. Westb...| — | — si B 
Berliner Stadt-Obl. 4½ 9% bz Breslau-Freib... 2 5 1 126% bz. 
Kur- u. Neumärk J ½% 7 G. Cöln-Minden.....)'2%|12% ½ 168 bz. 
Pommersche. . 3 %% G. Cosel-Oderberg. | 0 * 48 bz. 
& }Posensche..... un dito St.-Prior.] — | — 4% — 
S\ di i dito dito |— | — 3 
1 la. Ludwgsh.-Bexb.| 5, | 3 f [:34% bz 
di ....1416 133 ba. — 8 
& (sddesische. 3 Baus Magd.-Halberst. 2 % B. 
„Kur- u. Neumärk 4 4 baz Magd.-Lelpzig.- 17 |17 Er 
Pommersche... 4 [32 dz. Magd.-Wittenbg.| 1% * 61 ½ br. 
2 osensche 41123 Mainz-Ludwgsh.| i | 7%, 2 ba. 
2 0 Preussisch e.. 4 bz. Mecklenburger. ..| 2 2% 50 &59 bz.uB 
5 \Westph. u. Rhein 4 Neissc-Brieger. | 3] 4% 1, 0. 
5 Sächsische. .... 44 0% a Niedrschl.-Märk.| 4 | 4 4% ba 
2 Schlesische. . . . 14 4% br ln Ang IM — Kin 
Louisd'or 110”.  :Oest, Bankn. 81 bz. Oberzchien, A.. 70.101 ]3%4 148 & 149 ba. 
Goldkronen 9,6% bz.,Poln.Bankn.- — - dito B. 77 10% 36% @. 
Ausländische Fonda. dito C. 79,104 342]148 & 146 br. 
Jesterr. Metalliques. 5 0 l. Vestr. Fr. 8t.-B.| 6,%| — 6204101 ½ ba. 
dito Nat. Anl. J 643 4587 484% b. Oestr.sudi. Bt-B 1 - 5 8% bi. 
dito Lott.-A. vs |168764,a14 ba. Oppeln-Tarn.. eK 49 0% 
dito Ser Pr.-A. I 70 etw. ba u G Bheihische. .... 5 8 0 92 in. 
e [ed IC Ian 
tuss. 81. 1865 18 a ö E 
4140 te 105 SS etw. bz || fur. Orf.K.Gldb. 345] 4% 2 2 
dito Poln. Sch.- Ob 0 B Stargard-Posen .| 48. 188 
Poln. Pfandbr..... 4 zn Thüringer. 6% 7% 1 ds. 
ER Em. id 194, B 
e ec 3 Bank- und Industrie-Faplete. 
dito à 200 F. 22 G Berl. Kassen-V. 53] 5/4 114 B. 
Kurbess. 40 Thlr. 84 02 Braunschw. B. 44 4 (65 B. 
Baden. 35 Fl. Loose |— [29% 6, Bremer Bank... | 55 | b 4 


Danziger Bank 6 |6 4 


Bisenbahn-Prioritäts-Aostien. — 
zerg.-Markische ja — n h r — — 
dito u Ye 8 ba. aer „ 1 
dito 1.4 — — — Hannoversche B. % 


472 © 
dito ULV.St3YE 105 18 ba. Hamb.Nordd.B.| 6 |6 4 100% @ 


Golm-Minden. ..... 124 — — „ Voereins-B. 5 103 9 
dito n.|5 102½ bz. Königsberger B. ＋ 109% B 
dito 44 — — — Luxemburger B. 0 % 4 102 B. 
dito ni |-— — Magdeburger B. 4% 4,,/4  |88 etw. ba u. G. 
dito 4½%% B. Posener Bank. 5/1 0 
8 B 


49445 6 r 
Preuss. Bank- A. 2 Ir 10 623 9 bz. 


ai IV 4. 
Cos.-Oderb. (Wilh.). 4 Thü 
dito 0 15 90 jr Thüringer Bank 


Niederschl. Märk.. 4 B e 
dito conv.|i 195 B Berl. Hand.-Gdes 5 |9 | 106% B. 
dito U|4 133% B Coburg.Credb.A| 3 | 8 0 eiw br u. 
= dito IV lag — — Darmstädter „ 5 6% 4 61 a 81 
8 iederschl. Zweigb.. Dessauer „10 10 21, bu. u. B 
05 Ar 5 100 B Disc.-Com.-Ant. | 6 W bz - 
9 Bir u lin 4 I-— — Ganfer Crodb. A 2 — 4 1494, 848% bs u. B. 
4125 B.... . 37 — — Leipziger „ 3 3% 66% d. u. G. 
85 to C. u. 54 — Meininger „ 6 |T ja 0% etw. bau d. 
or E......[314|9 bz. MoldauerLds.-B.| 1, 2,4 28 dz 
9805 Frans FZ. 15 — n * sh 5 1734 471% bz. u. B. 
PER F dl. . Vor. 8 
er südl. St.- B.. 43 [253 ba. — N ie 
mein v. St. gar 44 — — Minorva....... 00 [ 4 Jay G. 
hein.-Nahe-E. gar. 4% %u % B Fbr. v. Elsenbbdf] 6 — 4 68. etw. bz u 
Wechsel - Course. 
Amsterdam 250 Fl. 10 T. 141% ba. Augsburg 100 Fl. 42 M. 56. 20 bz. 
dito dito 2 NM. 140 % bz. Leipzig 700 Thlr.. 8 T. 99% bz. 
Hamburg 300 Mk.. . 8 T. 181 ba. dito dito 2 M. vo, bz. 
dito dito 2 M.|150%, bz. Frankfurt a. M. 100 Fl. Ja M. 56. 24 ba. 
London I L st... 4 M. JG. 197% bz. Petersburg 100 8.-R...|3 W. bz. 
Paris 300 Er es 2 3.794, bz. dito dito 3 M. ½ ba. 
Wien 150 Fl. 5 T. 81% ba. Warschau 90 S.-R. ...|8 T. 88 bz. 
dito dito 2 M. 80 , bz. Bremen 100 Thlr.. 8 T. 00 % ba. 


: trübe. Thermometer 
A dee e e 


Bel angeboten. — Schleſiſche Bohnen ſtill. — Schlaglein, matt. — 
el ſa 


Weißer Weizen 3 45—47— 50 
Selber Weizen . 53—58—62 Sgr. pr. — — 
Roggen 40—43—45 Schlag⸗Leinſaat 175 190 
Gerſte. 30—35—38 Winter⸗Raps 196—204—214 
5 7 25—27—28 Winter⸗Rübſen 180—190— 202 
schien .. 46—52—56 Sommer⸗Rübſen. 150—164—174 


Kleeſaat etwas feſter — rothe ordinäre 10—10% Thlr., mittle 11 bis 
11% Thlr., feine 12—1 0 Thlr., hochfeine bis 12% Thlr., weiße orbinäre | 
10127, Tölr., mittle 13415 7 Thlr., feine 164—17% Thlr. bochfeine 
18-19 Thlr. pr. Ctr. 

Thymochee 5 —7 , Thlr. pr. Centner 


Jarxtoffeln vr. Sad 150 Rid. Netto 2430 Sar. Meke 1411 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Hamburg, 22. Novbr. (Nachts.) Das Obergericht für 
ganz Holſtein in Glücksſtadt hat einſtimmig beſchloſſen, dem 
Dänentönig den Huldigungseid zu verweigern. 

(Wolff's T. B.) 


[Angekommen 10 Uhr Morgens. 

Montag, den 23. Novbr. 1) Zum dritten Male: „Liebe kann nicht 
Alles, oder: Er ißt auch.“ Luſtſpiel in 1 Akt, frei nach dem Brand! 
von Förſter. 2) „Tanz⸗Divertiſſement.“ 3) Zum fünften Male: „Die 
Schwätzerin von Saragoſſa.“ Komijce Operette in 2 Akten, nach 
dem Franzöſiſchen von C. Treumann. Mufit von J. Offenbach. ö 

Dinstag, den 24. Novbr. „Der Maurer und der Schloſſer.“ 
Oper in 3 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen des Scribe und Delavigne, über⸗ 
ſetzt von Ritter. Muſik von Auber. Hierauf: „Tanz⸗Divertiſſement.“ 


Heute ſtarb nach nur eintägigem Krankenlager am Herzſchlage unſer 
innigſt geliebter Gatte, Sohn und Bruder, der Kaufmann Alb 
Müller hier. Wer die Biederkeit ſeines Charakters kannte, wird 
unſern tiefen Schmerz ermeſſen. [4522] 

Schweidnitz, den 21. November 1863. 

Julie Müller, geb. Diebitſch, als Ehegattin, , 
zugleich im Namen meines Kindes und der hinterbliebenen 
Mutter und Geſchwiſter. 


[4521] \ 8 575 

Zur Beruhigung des mich beehrenden Publikums die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß jedes bei mir geſchlachtete, reſp. zur Fabrikation meiner 
Fleiſchwaaren verwendete Schwein mikroskopiſch unterſucht wird. — Es 
iſt mir zu dieſem Zwecke von den Herren Staatsrath Profeſſor Dr. 
Grube und Sanitätsrath Dr. Methner ein tüchtiger Fachmann, Herr 
N. Niſing, empfohlen und von mir engagirt worden. Nicht allein die 
fen un fe Beachtung dieſer Vorſichtsmaßregel, ſondern daß auch 
onſt nur hehe Fleiſch zu meinen Fabrikaten verwandt wird, fol 
mir Ehrenſache ſein, und bitte ich, das mir bisher in ſo reichem Maße 
zu Theil gewordene Vertrauen auch fernerhin zu bewahren. 

Breslau, den 21. November 1863. 


Traugott Herrmann, 
Ohlauerſtraße Nr. 53 und Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 8. 
Ich habe bei keinem der 12 Schweine, welche Herr Wurſtfabrikant 
Traugott Herrmann, Ohlauerſtraße Nr. 53, heute hat ſchlachten laſſen, 


Trichinen aufgefunden. 
Breslau, den 22. November 1863. N. Niſing⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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